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Magister Johannes Matthiä Von Sommer:-
feld, Professor der Universität Krakau,

um 1500
Von

Dr Gustav Sommertfel 1ın KÖönigsberg ; Pr

Saıt, Bauch uUXS kennen gelehrt hat, dafls die auf den Namen
Aesticamplanus überlıeferten Schriften te1l:  S  Q den berühmten Huma-
nısten Johannes Rhag1ıus a VOxNnh Sommertfeld ZU Verfasser
haben, der für seine Verdienste dıe Die  XUnsS und Philologie
1499 In Rom dıe Auszeichnung e1INESs poet2 laureatus erhıielt
teils aber den eLwas älteren, Krakau als Unıversitätslehrer
wırkenden Johannes Matthiä Yon Sommerfeld, haben q IS unzweiıfel-
haftes Eıgentum des letzteren spezie eine viel überlieferte echrift
„ Modus epistolandı *, und dıe Voxn ıhm veranstaltete, umfang-
reichere Ausgabe der Brıefe des Antıiochlila 1m Jahrhunder
11, Chr. wirkenden Rhetors Libanius (durch Zambececarı AUS dem
Griechischen INns Lateinische übersetzt) festgestellt werden können.
Dafs Johannes Matthiä auch theologısch tätıg War, zeıgt teils der
Inhalt der Von dem Dichter Rudolf gT1c018 autf ıhn verfalsten
und dem „ Modus epıstolandı ““ beigegebenen Gedenkverse, teıls
auch das In einer Handschrift der und Jagellonischen Bı-

Der Nachweis durch Bauch begegnete einigen Schwierigkeiten,da der us Sommerfeld 1n der Niederlausitz herstammende Johann Rha-
g1us (Hak W1Ie Johann Matthiä Vvon Sommertfeld frühzelitig BeziehungenIn Krakanu a  e, un! hıer umfangreiche Studien betrieb Unıversitäts-
lehrer ist, Johann Khaglus jedoch In Krakau nicht SCWESECNH., VglBauch, Johannes Khaglus Aesticampianus In Krakau, seine erstie
Reise ach talıen und seIN Aufenthalt In Maiınz (Archiv für Literatur-
geschichte 1 1884, 321 — 370., azı uch ebenda 1  sun: Archir für Hessische Geschichte D, 1907, 45) ach

11 7 Kepertoire bıo-bibliographique, 11 Spalte
wÄäre Johann Rhagius 1457 In der Stadt Sommerfeld geboren und
AA Maı 1520 iın Wittenberg gestorben.

ber Rud Agricola vgl VO Bezold, Rudaolf Agricola, ein  A0
Vertreter der iıtalienischen Renaissance (München und W e -
gele, Geschichte der deutschen Hıstoriographie, 45—47.
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bliothek Krakau enthaltene Verzeichnis einıger der In der
hinterlassenen Bibliothek des Johannes Matthıä sich vorfindenden
Schriften. Die fragliche Handschrift 42 Krakau ist eine
solche 1n och-Oktar und gyehörte der Schreibung zufolge etwa
der Mitte des Jahrhunderts A während Johannes Matthı2
kurz VOÖOT 510 SCHNON In Krakau gyestorben Se1IN scheint. IMS
heilst auf der Handschrift 242

„ Registrum lıbrorum acceptorum CX librarıa mMal0rTIs collegnr,
DEr magıstros et. doctores e1usdem domus propria UNn10US-
CU1USqUE® descr1ptl. Magıster Joannes Pyothrkow hıbrıs
magistrı Joannıs Somerfelt hos 1lıbros accepit: Liram In trı-
bus volumınıbus utrumque testamentum. Tabulam
In 0me Cathalogum sanctorum. Themata
de tempore. Egidium Komanım primum sentenc]1a-
run, OU. eiro de Palude In quartum. Questiones 1spu-
tacıonum '’home. Joannıs Anıcıl commentarıl. pera
Anselmı dedı a liıbrarıam Cassiodor1 psalterıum.

Summam Joannıs de Thurecremata 11 Caprıolum
sentenclas In Qquatuor voluminibus.“

Agricolas Gedächtnisverse auf Sommerfeld, der 1n der Hand-
chrift 651 der Jagellonischen Bibliothek Krakau bezeichnet
ırd als „ Venerabilis VIr, magıster ohannes de Sommerfelt,
theologie baccalaureus, olım 1US collegn d Krakau] colle-
giatus“, sind 1n der bel Hieronymus Viıetor 1 Wiıen 1 März
1515 erschıienenen Ausgabe des „Modus epistolandı “ (16
In Quart) dem Krakauer Buc  andler Markus Scharpffenberger
gewıdmet und lauten:

uch 1n den Handschriften 644, 651, 905, 1221, 1418 und al-
ern der Jagellonischen Bibliothek Krakau bıeten sich Notizen dar,
die auf Sommertfeld als ufi0or ezug haben o heilst
Handschrift 1221 bel dem sıch darın vorfindenden ‚„ Modus epistolandı"‘ :
Sie est finis hulus oper1s, S1t laus deo ei SancCcfiO Bartholomeo ,
Johannes Somervelth hoth asz gescrıben.

Johann VONn Petrikau Wäar , WwI1e eINn Nebenvermerk auf Blatt,
angıbt, KRektor der Universıtät Krakau 1m re 1543 Eıs legt nahe,
das Verzeichnis daher auch 1n diese eıt ungefähr ZU versetzen.

Nikolaus vOoONn Lyra, der 11n Mittelalter 1el gelesene ({lossator der
Bibel, ist, gemeint.

4) 'Thomas voOon Aquino.
Heutige Jagellonische Bıbhothek.

6) ohannes de Jurrecremata, Dominikaner des Jahrhunderts.
7) Agricolas Vorwort 1n der Ausgabe (Misisti D' ad Hierony-

MumM NOsStrum 1etorem quoddam de componendiIs epistolıs opusculum
Joannıs Aesticamplanı, praeceptorı1s quondam tu1l) zeigt, dafs Scharpffen-
berger ehemals, als Sommerfeld och e  e; dessen Unterricht der
Universıtät Krakau
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„ Kpıtaphıum Joannıs Aesticamplanı He udolium Hydroburgium.””
„ Dignus erat Pylıas @V1 {iranscendere metas,
Dignus erat Taneros eXUDeTrare €esS,

Diıgynus erat longo nobıseum V1vere U,
Diıgnus graft mortis NOn timulsse gradum
Calluit hıe SACIULH ophıae bene ogma triformis
nque SUO dulecis corde Mathesıs erat.
Ingen10 quod Qquisque SeQqul, quod 2CuUmıne mentis
Complectı poterıt, sıngula doctus erat.
S1 eg1s haec, coelı requlem, Precer1s
Huic, qul 1am pulchrum scrıpserıt istud 0pus.““

Die Ausgabe vVoOxn 1515, nach der das Werk Sommertfelds H
terarısch meısten, 5 () auch belı Hiıpler zıtiert WIird, ıst häulg
anzutrefen: In Krakanu, Lemberg, Breslau USW., jedoch nıcht die
älteste. Die Königliche Öffentliche Bibliothek Dresden ent-
hält unter: Epist. 104 einen schon 1m Te 1510 Krakau
erschlienenen Druck des Modus epistolandl; 81n anderer kam 1513

Krakau beı Florı1an Ungler und olfgang ern unfer dem
1te ‚„ Modus epıstolandı magıstrı Joannıs Esticampıani qlıas
Sumerfelt, yıgıntı SCcHCTa epistolarum complectens “ heraus - Jün-
>  Y  eI©e Drucke, dıe 1m wesentlichen Wiıederholungen der yenannten
äalteren usgaben sınd, wurden veröffentlicht bel Johann Haller
7ı Krakau im Te 1519 und bel Hıeronymus Vietor Krakau
ım Jahre 1529 Der 1te. nebst den Eınführungs-z E A N SS worten In dem Druck voxn 1515 lautet „ Modus epistolandı
Joannıs Aesticamplanı, vıgıntı generxa epıstolarum complectens,
castıgatıssıme 1mMpressus, mendis quıibusdam emaculatus, distinceti0-
nıbus substinetionıbusque , ut quisque locus exigebat, dılıgenter
apposıtıs, ut vel medioerıter erudıtus 1n ho6 OPUuSCcUlo prıvata eC-

Rudolfus gT1c01a Hydroburg1lus KRhetustione prohcere possıt.
S1 blesae v1t10 lınguae calamıque laboras, A6Te NneC absque tu0
quı1s cataplasma dabıt. Ut tıbı praesenti morbus, facılıque 10-

dela, et cıtra ecedat et exitium, huc PFODeIa , lIinguae
dieum calamıque iidelem consule; LON grandı pharmaca, lector,
emes,. 1C plura Jeges gestiv1ı gramına cCampl, qu1s t1b1, QquUu1s
alnıs salutis eris.“

Die lateinısche Übersetzung der Briefe des Lıbanıus wird, da
das Vorwort ihr mit der den Vizekanzler Polens, Matthias

Hipler ın Zeitschrift für Geschichte des Kirmlands 4, 1868,
490, Anm 31 un!: Literaturgeschichte des Bıstums Ermland,

Braunsberg un Leipzig 187  X 79, Anm 180
2) Vgl vVOoO Wierzbowskı, Bibliotheca Polonıica M 19

Nr 888
Wierzbowskı H, 35 Nr. 960 und öfter.

|  e S  a
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Drebicius, gerichteten Dedikatıon, durch Sommertfeld Selbst VoO  S

s 17 1504 AUuS Krakau datiert ist, auch dıesem Ort 1m
Druck erschienen SE1IN. AÄAuch dıe Briefe, WwWI1ie oben schon
angedeutet, nıcht durch Sommerfeld persönlich AUS dem Griechl-
sSschen übersetzt wurden, sondern durch den AUS Bologna oder
Venedig gebürtigen Francesco Zambeccarı, der ın der Z.eıt bıs
eiwa 1466, und ZWar während fünf Jahren, Griechenland be-
reiste, und hler dıe Briefe des Libanius sammelte. Die alten
griechischen Ausfertigungen, dıe Or benutzte, sind dann, nachdem
Zambeccarı die Übersetzung beendet hatte, verloren

Ks g1bt daher auch Tolckemith der Tıtel des Werkes
habe gelaute „ Labanıı ePISTOLZE , antea translatae 1n
Latınum Franc1isco Zambicarıo Bononiens!], emendatae V6IO, AL -

gumentisque illustratae <& Joanne Sommerfeldio.“® Der gewöhn-
lıche 1te indessen, unter dem das erKkK vorkommt ist 39  1-
banı Graecı declamatorıs disertissım.1, beatı Johannıs Crysostom1
preceptorIis, epistole GCUu  D adiectis Johannıs Sommertfelt um:
t1s et emendatione e castıgatıone clarissimıs “ un Förster, der
DHNSeTN Übersetzer zutreffend bezeichnet als „artıum lıberalıum
magıster ei lıterarum baccalarıus, mal0TI1Ss colleg11 studi.
Cracorviensis colleg1atus“, erwähnt nach dem Vorwort, dafs Som-
merfeld die Handschrıft, die seiner Kdıtıon zugrunde legte, VONOn

dem Krakauer Buchhändler ‚JJohannes Clymes empfangen habe,
und S1e von Hehlern stark entstellt YeWESCH Sel, SÖ dafls Sommer-
feld Abänderungen des ın Zambe6ecarıs Manuskrıpt argebo-
tenen Textes vielfach Sg1InNeE Zuflucht hat nehmen mussen Ö Unter den
Benutzern sodann, dıe die Ausgabe Sommertfelds verwertet haben,
ist 1ın erster Linie Chr Wolf NeENNECN, der ıIn se1nNer Neu-
ausgabe der Brıefe des Lıbanıilus Amsterdam 1m ‚Jahre 1738
erschlıenen gyrofsenteıls die Kdıtion Sommertfelds Vo  z

1504 nachgedruckt hat.

1) ıch WFörster, Francesco Zambeccarı und die Briefe des L1-
banılos; e1INn Beitrag ZUT Krıtik des Liıbanilos un! ZULC Geschichte der
Philologıe. Stuttgart 1578

Tolckemith Elbingscher Lehrer Gedächtniß. Danzıg
175 306 Die Könıgliche Bibliothek Königsberg enthält unter
der Signatur 5071 anscheinend einen Auszug AUS dem Werk, der betitelt
ist „ Argumenta In epistolas Libanil, Johannıs Sommerfeldt *.

Aulfser den 1n der älteren Fachliteratur über 1ibanlus gE-
nannten Stellen wurde m1r die UÜbersetzung Sommerfelds In einem Kxem-
plar auch och nachgewlesen Ziwickau, RBatsschulbibliothek (155

in Quart).
Förster 5 M o
Vgl auch V, Wierzbowskı A D IL, S, Nr 830

6) Hörster s A 49—51 Vgl uch die Übersicht der
Briefe des Libanius bel dlevers, Das Leben des Lıbanıus
(1868)


